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briifend fidh biumte und anfreddt feft fteben mufite, alé ware das Leben aus ifm gowi:
den. So fiibree ibn Siegfried mit {ich jur Schmicde hin. A er vor die Hbhle EFam,
vief er faut: »2Wadht auf! wadht auf! und uehme, waé id eud) geflern verfprochen habe?
fo fprechend, ftiefi er den Wuerodfen in die HOHe binein, fdob Hinter ibm den Stein vor
und fticg dann hinauf ju der Oeffnung, dem Sypicle 3u jufehen.

Die Gefellen fprangen in grofer Veftivgung tiber dad grimmige Thier von ihrem
Yager auf; jeder vannte hin, wo e ibn an fiderften diinfte; Einige fprangen in die Hdbe
und bielten fich an den Schilven und den Ndgeln in der Wand fet, andere ftellten fidh
binter einen Ambefi; Ciner {prang oben auf die Efe und ein Anderer Froch eilig unten hin:
cin fu die Ajde.

Der Merjrer allein vif fid) einen Sdild von der Wand herunter und flellte fih mit
cinein {dnocren Hammer in die Witre der Hohle bem Auerochien gegentiber. Der ftand
anfangs fiill, betroffen wiber den ungercohuten Anblic, er fdbaute ringéherum und lief bann,
wihrend Eiegfried ein frdhliches Fagdlied dayu bliefi, brillend auf den Meifter [os. Ehe
viejer moch feinen Hammer hatte fdhwingen Fonnen, lag er fchon ricflings auf dem BVoben
unter feinem Schilve. Der Auerochd vannte nun weiter auf die lod, bie binter dem M-
bofi ftanben; fie liefen aber vedyté und linké daven und Eletrerten die Mauer am Cingang
binauf. Jornig fchleuderte der Obs den Umbof mit feinen Hbrnern hinter fich und frand
jet fHill vor ber GPe; ftharrte mit den Fifen, und eripdhte die Gielegeabeit, wie e an
ben, ber auf der Epe ftaud, beran fonne. Laut brillte er vor Jorn, und Bell {chrie jener
vor Angft und Iluftig bliefi Siegfried dbaju jum Tange. Da trat ver Meiffer, der jich ven
feinem Falle wicder aufgerafft batre, von binten ju dem Thiere Heran und fcblug ihm mit
pem fdarfen Gnde Ded Hammers den Schavel ein und bder Odps fulrsee lautlod todt jur
Frbe nieder.

Gicbente Aventiire.

ie Siegfried fich im Schmicden verfucht und von dem
treulofen Mimer su demt Limdwurm gefandt wird,
Alle Bamen uun Berbey und Mimer, der Meifter, fprach gany mifmuthig yu Siegfried :

it uné ein ander mal licbey enwad, alé daff dbu uns enwvaé fdentft; benn dad Swente
war {dlimmer, ald das Erftes ,Sepd nidt jo bbje, Meifter Schmicd, % erwieberte Sieg-
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fried, wid) dadpte, ber Ochd Fonnte lieber ju Cudy laufen, alé daf idy ibn fdyleppte und
¢8 ware euch ein Spiel ihm vor ben Kopf zu fdhlagen. Biclleicht daf idhd durd) mein
Sdmicden wieder gut mache und euch vabey etwas Sorderlidies ju MWege bringe.* »Dann
follit bu gelobt feyn, erwiederte dev Meifter, »wir wollen e gleidy verfuchen, ob b dazu
taugft.« Siermic felire er fid) vor bdie Efe, nabm ein farfes Suic Eifen, bhiclt ¢& ind
Feuer und cinen Hammer, den er felbft mir WMiibe anfpob, 8ab er Siegfried in bdic
SHanbd.

A& nun das Eifen fich in dbem Feuer gerbthet hatte, [egte er e auf bden Ambof und
hic Siegfried dbavauf fdhlagen. Dev fdlug aber auf den erften Ed)lag fo. gewaltig, daf
der Ambopitein von einander fprang und der Ambof gany in die @rde verfanf, das Gifen
aber fammt Der Sange, die Mimer mic bevden Hanben bielt, fprang in Snlde, wie
fauled Holy und der Schldgel ded Hammers fubr vom Heft in cine Ee der HbHle.

Da fprady Mimer gany exftaunt, aber nodh mifmuthiger benn vorber: ,Niemalen
fab ih von Jemanden cinen flrdhterlicheren nod)y ungefiigeren Schlag, alé biefen und was
aud) fonft aus bir werden mag, fo tangft du dod) nidht jum Haundbwerf.« Siegfricd er=
wiederte: »Jt dod) nody Feiner mit bem erflen Sdufi ein Sdiite geworden, wasd beur
nidyt gerdth, dad gerdth Morgen, drum [af did) daé nicht verdricfen.® Mimer fdorieg
aber 3u biefer Mede gany fHill; denn er dadte von nun an nur eingig darauf, wic er ihn
verdevben mbdpte, dieweil er glaubre Fu wiffen, Siegfricd fev aus pem Giefdhlechte ber el
ben und ein junger Wolf fdarfen 3ahnes, der ihm und feinem Giejchlechtre nidyté Gutes
bringen mbdte.

Nun batte Mimer, der Scmied, einen Genofen, defen Sinn war ¢ingig auf
Gotelofigfeit und  bollifhe Rafter geridhrer, wo feine Hand hinrdbrte, bda fprofte eine
gifrige Saat auf und ihr Gebeiben war feine cingige Freudve. Darum batte ihn der Sludy
getvoffen und er mufite cinberfdhleihen in Geftale eined {deuslichen Lindwurmes. Denn da
er in feiner denfenden Seele das gbeeliche Chenbild gerftber batte und nur Bbjes fann wnd
vadte, fo follte ev auch dem Leibe nach das Vild feined Heren und Meifterd, deé Teue
felé, tragen.

A8 nun Mimer fo daviber nachdadyte, wie er fih des- farfen Helpen entledigen
mbge, fam ibm der Giedanfe: i) will ibn ju meinem Genofien in die Lehre {dicten, bda
wivd er bald audgelernt baben; fofort fprady er alfo ju Sicgfried: wdbre vafder Giefell,
mit pem Schmicden ifi's nod) nidhrs, wenn du ein guted Schwert bey mir madyen lernen
willft, fo muBt du Juerft in den Wald fabren wnd mit dem Kohlenbrennen anfangen.s
Damit war Siegfried wobl jufrieden und fagte, er wolle thun, was er gebeifen ywiirde;
dean fein Dery argwobute nie Bojes, was ihm fpdter febr jum Unbeile gereichen follee.




Den Banuner bat aeldrnoingen fein D wiit Goldrer Brall

Der Nmboly 1l le'f'}ll‘l'luluu‘!:. ter Manner [-L.:..; vonr Sehat






	Seite 29
	Seite 30
	Illustration [Wilhelm von Kaulbach [monogr.], vgl. Rümann 1084]
	Seite 7
	[Seite]


